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Es 1st hoffen, 4SS die tadellos gearbeitete, kenntnisreich kommentierte un:
ber eın detailliertes Regıster erschlossene Edition die ıhr gebührende Rezeption
in der Forschung un! die unbedingt wünschenwerte Fortsetzung finden wırd
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Außerer Anlass für dieses selt 2000 1n bisher reı VO fünf geplanten Bänden
vorgelegte Werk die 200jährige Wiıederkehr der Aufhebung des alten Erz-
bistums Irier un: die Errichtung des napoleonıschen Bıstums Irıer 1m Jahre
1802, das ZW ar NUr Episode blieb, 1n mehrtacher Hınsıcht aber bıs heute ach-
wirkt. Angesichts der zahlreichen dem Werk beteiligten Autoren verdient
allein schon die zügıge Erscheinungsweıise srößte Anerkennung. Man annn den
höchst effizienten Herausgebern 11UI wünschen, ass CS ıhnen gelingt, auch die
och ausstehenden Bände bald vorzulegen. S1e erinnern 1mM Vorwort daran, 4SS
die letzte Gesamtdarstellung der Geschichte des „Erzstiftes“ Irıer (oder des
Erzbistums?) aUS der Feder VO  > Jakob Marx bereıts 1:30 Jahre zurückliegt.
Dass mıiıttlerweiıle die Erforschung der Geschichte des Erzbistums un: des Bıs-
LUm. CENOTINEC Fortschritte gemacht hat, liegt sicher D daran, 4aSs das Irıerer
Bistumsarchiv früher als die anderen deutschen Diözesanarchive professionell
organısıert wurde eıne Darstellung dieser vorbildlichen Eıinrichtung findet sıch
übrigens nıcht 1n diesem Werk un: ass die 1970 gegründete Unıwversıität Irıer
Bedeutendes Z Erforschung der Geschichte des Christentums un:! der Kırche
1mM Moselraum beigetragen hat Die Treı bisher vorliegenden Bände entsprechen
allen Ansprüchen, die INan elne moderne regionale Geschichte des Christen-
LTUum:  / 1m Rahmen eiınes Bıstums stellen ann. Allenfalls hätte I1Nan sıch eıne Eın-
beziehung der evangelischen Christen denken können. Di1e rel Bände sınd
durch detaillierte Inhaltsverzeichnisse SOWIe das jedem Band beigegebene Regı1-
ster guLt erschlossen. iıne Reihe VO Beıträgen 1St durch Graphiken, der
Band, iın dem die archäologischen Befunde dargestellt werden, durch sorgfältig
ausgewählte Bildbeigaben un: Grundrisse bereichert. Im übrıgen sınd die Bild-
beigaben SParsSalıı un! nıcht als dekorativer Versatz, sondern als Quellen einge-
bracht. Die Herausgeber erklären 1m Vorwort, ıhr Werk se1 „VOI dem Hınter-
grund der derzeıtigen Krise kırchlich gebundener Frömmigkeıt un:! eıner
breiten Unsicherheıit ber den Weg der Kırche Begınn des drıtten Jahrtau-
sends“ konzıpiert worden. Rez. ann 1Ur wünschen, 24SS die VO ıhnen erhoffte
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„identitätsstiftende Funktion VO Geschichte un! Geschichtsschreibung“ sich
auch in diesem Falle erfüllt.

TWI1N (Gatz
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Monumenta (Germanıae Hıstorica. Studien un:! Texte 35) Hannover: Verlag
Hahnsche Buchhandlung 2004 184 ISBNWa

Aufstieg un Fall des Andreas Jamometic haben Jürgen Petersohn schon län-
CI beschäftigt. Im Rahmen seıiner Arbeıten dem päpstlichen Legaten Angelo
Geraldinı, dessen Aufgaben die Niederschlagung des Konzilsversuchs des
Jamometic in Base]l 1487 gehörte, hat CT sıch bereıts mıiıt ıhm auseinandergesetzt.
Freilich x1bt CS diesem Abschnitt aus dem Leben des Jamometic schon einıge
Arbeıten, darunter eın Frühwerk des Jacob Burckhardt. och die Fragen ach
se1iner Herkunft un! seınem Aufstieg als kaiserlicher Gesandter uUun:! Kurıen-
bischof blieben damıt oder gerade eiıner älteren Arbeit VO Joseph
Schlecht ungeklärt. Die rage beantwortet Petersohn bereıts in einem frü-
heren Auftfsatz (ZHF 13 11986| 1—14), die Z7zwelıte Frage 1ın einem umtassende-
1E Ansatz In dieser vorliegenden Studie Darın hat Petersohn alle ın den e1n-
schlägigen FEditionen un! iıtaliıeniıschen Archiven usammengetra.genen
Informationen eiıner Teilbiographie zusammengefasst. Vor allem die Berichte
un: Depeschen der Mailänder un!: französischen Gesandten A4AUS Rom ıhre
jeweıligen Höfe, die VO Chmel edierte habsburgische Korrespondenz mMi1t der
Kurıe un:! der Nachlass des päpstlichen Geheimsekretärs Lodovico Podocataro
erweısen sıch in diesem Zusammenhang als Fundgrube. Durch die daraus ZuLage
geförderten Quellen kommt Licht auf seıne spateren kirchenretormato-
rischen Bestrebungen, aber auch auf die Kontakte zwischen dem kaiserlichen
un: päpstlichen Hof in dem angegebenen Zeıitraum un auf die Persönlichkeiten
VO  - Kaıser Friedrich 111 un! apst S1xtus 1m allgemeineren.

Andreas Jamometic entstammt eıner kroatischen Aristokratenfamiıilie, ral ın
den Dominikanerkonvent VO Udine e1n, studierte 1in Florenz un:! wurde
1476 Erzbischof der Grenzlandschaft Krayına. Da mıi1t dem türkischen Vordrin-
SCH in diese Region aus dem Amt eın Titularbistum wurde, konnte sıch VOI-

wiegend anderen Aufgaben wıdmen. och seıne Herkuntt un:! seın Amt prädes-
tinıerten seınen lebenslangen Eınsatz die türkısche Expansıon un:! für das
Schicksal der Christen in Südosteuropa.

Se1t 1478 1St als OYALOY un:! consıliaryıus für den Kaıser tätıg. Neben der
tradıtionellen Wahrung des kaiserlichen Einflusses autf die Besetzung hoher Kır-
chenämter un! der Versorgung VO  - Hotbeamten un: Vertrauten miı1t kirchlichen
Pfründen sollte sıch der Gesandte in diesen Jahren für die Unterstützung des
Papstes in der Abwehr der Türken, be1 der Bekämpfung des ungarischen Könıgs
Matthıas Corvınus un für die Durchsetzung des kaiserlichen Sohns Maxımıilian
1in Burgund einsetzen. och erst die sich in eıne internationale Krıse 1I1l-


